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BERNER ZEITUNG B,Z

BEAUTY-WORKSHOPS IM SPITAL

Mit Lippenstift gegen Krebs

«Hallo Leben!» Die Bernerin Annette Sigron, 45. schminkt sich
mit dem knallroten Lippenstift Mut im Kampf gegen den Krebs an.

Die Stiftung «Look Good -
Feel Retter» hat in der
Berner Frauenklinik einen
Beautyworkshop für
krebskranke Frauen
durchgeführt. Die sieben
Teilnehmerinnen ver-
schönerten sich unter
fachkundiger Anleitung.
Annette Sigron, 45 Jahre alt, al-
lein erziehende Mutter eines 12-
jährigen Sohnes und einer g-j1h-
rigeri Tochter, lebt, im Breiten-
ram. Vor neun Wochen; als sie
ihren Kindern bäuchlings aus
dem «Tintenherz» vorlas, spürte
sie in der rechten Brust eine Ver-
änderung; «Da waren zwei erb-
senartige Knötchen, die irgend-
wie nicht zu mir gehörten.» Die
Untersuchungen, die folgten,
waren eindeutig: «Schon bei der
Mammografie hiess es, das sehe
nicht gut aus, beim Ultraschall
ebenfalls - die Gewebepröbe
zeigte dann eindeutig, dass ich
Brustkrebs habe.»

Daim gings Schlag auf Schlag:
Vor acht Wochen wurde Annette
Sigron an der Brust operiert.
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kurz darauf ein zweites Mal:
«Nach der ersten Operation war
nicht klar, ob alle Krebszellen er-
wischt worden waren, deshalb
wurde in einer zweiten Operati-
on die ganze Brust entfernt.»

Die Kosmetikbranche hilft
Jetzt sitzt Annette Sigron in ei-
nem Schulungsraum der Berner
Prauenklinik und lässt sich mit
sechs anderen Frauen von drei
Xosmetil<erinnen beraten, wie
frau die äusserlichen Spuren der
Chemotherapie am besten be-
seitigen kanxi Die von der I(os-
metilcindustrie gegründete und
alimentierte Stiftung «Look
Good - Feel Bettet» besucht Spi-
täler auf der ganzen Welt, um
krebskranken Frauen Pflege-und
Schminktipps zu geben, erklärt
Cecile Brugin, Teamleiterin der
Beautyworkshops im Inseispital:
«Die Frauen sind oft so erschöpft
und gezeichnet von ihren Thera-
pien, dass sie sich kaum mehr
unter die Leute getrauen - wir
zeigen ihnen einfache Tricks, wie
sie bestmöglich aussehen und
sich gut fühlen können»

Annette Sigron findet sich ei-

gentlich nicht schminkbedürf-
tig. Obwohl ihr letzte Woche bü-
schelweise Haare ausfielen und
der Coiffeur ihr anschliessend
die langen schwarzen Haare kurz
schnitt, strahlt sie: «Ich bin eher
der Typ, der die Dinge, die man
nicht ändern kann, so stehen-
lässt, wie sie sind, und das Beste
daraus macht.» Der Krebs habe
ihr Leben auf den Kopf gestellt,
ohne dass sie dazu gefragt svor-
den wäre - nun sei sie dabei, ihr
Leben aktiv zu verändern: «Das
morgendliche Auftragen
knllrotem Lippenstift hat für
mich Symbolkraft bekommen:
Auf in den Kampf. hallo Leben,
ich habe ganz viele Pläne!»

Verlorene Haare ersetzen
Die 45-jährige Patrizia Canizzo
besuchte den Kurs bereits vor ei-
nein halben Jahr,- als die Rieb sdi-
agnose noch frisch war, sie am
Anfang der Therapie stand und
noch alle Haare hatte. Damals
konnte sie sich nicht vorstellen,
dass sie die Tipps zum Ersetzen
der fehlenden Augenbrauen je-
mals umsetzen würde: «letzt bin
ich froh, dass ich mit dem Au-

Zeigt, wies geht: (edle Brugin, Teamleiterin der
Beautyworkshops im Inseispital, gibt einer Patientin Schminktipps.

genbrauenstift meine fehlen-
den Brauenhaare so nachstri-
cheln kann, dass sie ganz echt
aussehen.» Und sie sehen sehr
echt aus, so wie alles andere
auch an Patrizia Caruzzo, eine
kerngesund wirkende, gepflegte
Mittvierzigerin, dezent ge-
schminkt. und mit glänzenden
Haaren: -«Die sind gar nicht
echt», sagt Caruzzo lachend, «ich
habe einen guten Coiffur; dr
mh die peifekte PertWk :S
passt hat» -:

Eine Perücke hat Annette Sig-
ran auch schon, der Coiffeur
passte sie ihr bereits letzte Wo-
che, nachdem er ihr die Haare
abgeschnitten hatte, an. Aimet-
te Sigron trägt sie aber nicht.
Ihre Tochter spiele damit und
ziehe sie sich an, auch beim ge-
meinsamen Znacht. Sie war es
auch, die den raspelkurzen neu-
en Haarschnitt ihrer Mutter so
kommentierte: «Das macht
übeihaupt nichts - du bist trotz-
dem die beste Mama auf der
Welt>'

SASKTA VAN WIJNKO0P

www.Iookqoodfeelbetter.ch
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